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tige Identifikation, Hufe und Verständnis, die zentral sind für die anstehenden Aufgaben
nationaler und internationaler Integration, können insbesondere auch in Schulen und
Schulklassen durch Integration Behinderter und die Impulse, die davon für andere integra¬
tive Reformen im Büdungssystem ausgehen, gelernt werden.
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Rainer Lersch
„Integration ohne Grenzen?"
Den Abschluß des Symposions bildete ein Forum, in dem sich noch einmal aüe Referenten
unter der Leitung von Rainer Lersch (Koblenz) einer Podiumsdiskussion unter Ein¬
schluß des Publikums zu der Frage „Integration ohne Grenzen?" steüten.
Es wurde eingeleitet durch ein Statement von Ulf Preuss-Lausitz (Berlin). Er brach¬
te das Thema des Symposions in einen Zusammenhang mit der Modernisierungsdebatte,
dem Leitthema des Kongresses. Die Integrationsbewegung sei einerseits ein Teil der allge¬
meinen geseUschafthchen Modernisierangsbewegung, weü sie bei aller Progressivität zu¬
gleich auch funktional sei in dem Sinne, daß sie über die mit ihr verbundenen Effekte der
Pluralisierung und Individuaüsierung dem geseUschafthchen Trend in der Risikogeseü-
schaft entspreche. Andererseits sei sie zugleich auch emanzipatorisch, weü sie die Mög¬
lichkeit eröffne, daß die bisher institutioneU Sonderbeschulten in Kommunikation mit den
bislang Nicht-Sonderbeschulten treten, wodurch zugleich eine Anerkennung der Bedürf¬
nisse und Lernvoraussetzungen aller Kinder erfolge.
Indem die Erziehungswissenschaft daran gehe, diese Phänomene theoretisch und be¬
grifflich zu fassen, unterhege auch sie einer Modernisierangsbewegung: Es entwickele
sich „eine Pädagogik der Vielfalt in der Gemeinsamkeit". Zu fragen bleibe, wo in der Be¬
schäftigung mit dem Gegenstand der Integration die Grenzen zwischen Schul- und Son¬
derpädagogik hegen. „Sind die Überlagerungen so stark, daß jeweUs nur noch eigenstän¬
dige Randbereiche existieren? Was ist die gemeinsame pädagogische Theorie?"
Preuss-Lausitz schloß mit der These, es gebe keine gesonderte pädagogische Theo¬
rie, sondern nur eine gemeinsame Theorie mit unterschiedlichen Bhckwinkeln. Pohtisch
sei eine solche Integrationspädagogik gefordert, stets durch theoretische Arbeit den Finger
in die Wunde der Integrationsfähigkeit des Systems zu legen. Angesicht der Nichtdefinier-
barkeit von individuumbezogenen Grenzen der Integration habe jedenfaüs das Sonder¬
schulsystem seine theoretische Legitimierbarkeit verloren.
Andreas Möckel (Würzburg) griff die Modernisierungsthese von Preuss-Lausitz
auf. Modernisierung hänge zusammen mit dem technischen Zeitalter, durch das eine allge¬
meine Beschleunigung in unser Leben gekommen sei. Jede technische Erfindung habe
„den Raum erweitert, die Zeit verkürzt und Gruppen zerschlagen".
Zu seiner eigenen Überraschung habe er festgestellt daß die Heüpädagogik seit 200
Jahren einen gegenläufigen Trend verfolge: Über die Kinder, mit denen es sehr langsam
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gehe, habe sie sich selbst verlangsamt kleinereRäume geschaffen
und versucht die Tech¬
nik ledighch in den Dienst ihrer Aufgabe zu stellen. Modernisierung sei
insofern für die
hier zur Debatte stehende Frage ambivalent wenn ein Ziel der Integrationspädagogik sei,
aus allen Schulen heüpädagogische Schulen zu machen. Dann würden nämhch die aUge¬
meinen Schulen in jenen Gegentrend einbezogen, indem sie mithelfen, zu verlangsamen,
kleinere Räume zu schaffen und soziale Wärme zu verbreiten
- als Gegenmittel gegen
technische Kälte und Spezialisierung sowie die Beschleunigung im AUtagsleben. Die
Tat¬
sache, daß in den Grundschulen immermehr an dieFamihenerziehung angelehnte
Formen
pädagogischen Handelns Platz greifen, sei ein Indiz dafür, daß dieser Gegentrend
bereits
begonnen habe.
Jörg Ramseger (Hamburg) erwiderte darauf, daß ein so beschriebener Trend der all¬
gemeinen Schulen zu heUpädagogischen Schulen dysfunktional zu
den Marktgesetzen sei,
denen laut Haeberlin auch das BUdungswesen unterüege. Den Einwurf Möckels,
aüe
Schulen - selbst die Gymnasien - seien dazu erfunden worden, sich auch kritisch gegen¬
über der GeseUschaft zu verhalten, griff er auf, indem er auf die in der Tat in der
Praxis
integrativer Schulen vorfmdlichen, höchst widersprüchlichen
Realitäten verwies. Das Di¬
lemma sei, daß innerhalb der einzelnen Systeme die Komplexitätmaßlos gesteigertwerde,
um diese Widersprüchlichkeiten überhaupt auszuhalten, so daß man sich fragen
müsse:
„Haben wir als Pädagogen überhaupt eine Chance, durch Integration irgend
etwas zu ver¬
hindern, oder steigern wir die Komplexität dahingehend, daß sie unbeherrschbar
wird?"
Ähnlich skeptisch äußerte sich auch Alfred Sander (Saarbrücken).
Er habe Zweifel
daran, daß Integration im Trend der Modernisierung von Schule heutzutage hege.
Eine
Gegenthese könnte lauten: „Integration ist das Feigenblatt
um die tatsächliche Moderni¬
sierung der Schule um so umfassender durchführen zu
können." Man erhalte eine kleine
Schulinsel am Ende des Schulwesens, an dem die Sonderpädagogen seit zwei Jahrhunder¬
ten arbeiten, aber in allen anderen Bereichen zeige sich gar keine Bewegung
in die von
Andreas Möckel genannte Richtung, daß jede Schule eine heüpädagogische
Schule
werde. „Im GegenteU: Die Strukturen des gegliederten Schulsystems
verstärken sich, es
gibt keine ernsthafte Bewegung in Richtung Gesamtschule.
Man läßt die Kräfte, die unbe¬
dingt integrationsorientierte Reformen machen woüen, an
dem kleinen Ende der Vertei¬
lung, an dem wir zu Hause sind, sich austoben
- und im übrigen ändert sich nichts!"
Gegen diese eher resignative Wendung appeUierte Jakob
Muth (Bochum), lieber zu
überlegen, wieman diesem Widersprach zwischen demIntegrationsgedanken
und der Lei¬
stungsideologie beikommen könne, die von der Wirtschaft
und der Gesellschaft im Gan¬
zen ausgeht. Analog zu dem Raster, das von Haeberlin
zur BeurteUung integrativer Ent¬
wicklungen entworfen worden sei, müsse man zu einem
Raster kommen, das Indikatoren
für die Abkoppelung des Schulsystems vom Beschäftigungssystem
beinhalte. ,J3as Schul¬
system muß im Grande vom Beschäftigungssystem abgekoppelt
werden; Schule muß zu
einem freien Raum werden, frei von Zwecken oder Zwecksetzungen. Dann
scheintmir ein
Eingang in elementare Formen der Gemeinsamkeit
aller Kinder zu gelingen."
Diese These von der Schule als zweckfreiem Raum bezeichnete
Preuss-Lausitz als
idealistisch. Realistisch hingegen sei, daß der in unserer GeseUschaft
unvermeidhche Se¬
lektionsprozeß hinausgeschoben werde ans Ende der aUgemeinen Schulpflicht
abzuschaf¬
fen sei er nicht in diesem System. Aber auch, wenn die Selektion hinausgeschoben werde,
sei die Schule immer noch ein geseüschaftücher Raum, kein Schonraum.
Deshalb woüe er noch einmal seineThese aufgretfen, daß die Entwicklung integrativer
Erziehung integraler Bestandteil der Modernisierungsbewegung
in der deutschen Schul-
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Pädagogik sei. Die Richtigkeit der Gegenthese von Sander, Integration sei ein Feigen¬
blatt, setze voraus, daß es bewußt eingesetzt worden sei, um einem bestimmten Drack
nachzugeben, ohne daß es das System wirklich bedroht „Ich halte das nicht für ganz rich¬
tig. Es ist nämhch auch funktional für dieses System, daß die Menschen selbstbewußt wer¬
den, realistisch auch hinsichtlich ihrer Selbsteinschätzung sind, gleichzeitig ihren indivi¬
duellen Bedürfnissen nachgehen dürfen - auch am Ort Schule - und so nicht überangepaßt
werden... Das hat natürüch auch die Konsequenz, daß die Menschen fähiger werden, sich
in diesem relativ harten System zu behaupten und durchzusetzen. Das ist die Ambivalenz;
insofern sind die Schulverwaltungen in Bayern und Baden-Württemberg noch gar nicht
auf der Höhe der Modernisierang!"
Eine zentrale Frage sei in diesem Zusammenhang aUerdings: Wenn in der didaktischen
Diskussion in der Hauptsache auf Differenzierung und Individualisierung abgehoben wer¬
de, ob dann nicht der Beitrag der Schule zur Modernisierung ein Beitrag zur Entwicklung
von immer mehr „Ego-Monstern" sei. Wichtig sei, die Entwicklung der selbstbewußten
Ich-Identität einzubinden und aufzufangen in einem Netz sozialer Lernprozesse mit Inhal¬
ten wie Akzeptanz der Würde des anderen, Respekt vor den anderen, der multikultureUen
Vielfalt usw.. ,J3azu nützt uns die heilpädagogische Tradition, indem sie auf dem Recht
des Andersseins beharrt- aber nicht als Institution."
Urs Haeberlin (Fribourg) griff noch einmal die Leitfrage des Abschlußforums auf:
„Integration ohne Grenzen". Rein theoretisch gesehen gebe es keine Grenzen, praktisch
hingegen sehr wohl: „Eine Grenze ist für mich der WiUe der Eltern eines behinderten Kin¬
des, die meinen, ihr Kind sei besser in einem Heim aufgehoben, weil sie es zu Hause gar
nicht angemessen betreuen können ... Eine zweite Grenze ist für mich die Bereitschaft der
Lehrer, denn wenn Lehrer nicht bereit sind, integrativ zu arbeiten, weiß ich nicht wie man
es machen soü... Eng damit zusammen hängt das Problem der Zusammenarbeit hier gibt
es oft ganz banale Probleme, die der Integration Grenzen setzen. Überhaupt Wenn die
äußeren Bedingungen nicht stimmen, ist das eine weitere Grenze: Ich kann nicht mit dreiß¬
ig Kindern in der Klasse integrativ arbeiten."
Deshalb woUe er ein paar Bedingungen aufzeigen, von denen er annehme, daß sie der
Integration förderhch seien. In eine Schule gehörten seiner Ansicht nach immer drei Heil¬
pädagogen als Mitglieder des Kollegiums, das dann selbst - in relativer Autonomie und
ohne daß von außen jemand hineinredet - entscheidet wann und an welcher Steüe inner¬
halb dieser Schule heilpädagogische HUfe erforderlich ist. „Und dann muß sich die ganze
Schule danach richten. Ich möchte, daß in diesem Schulhaus autonom entschieden wird.
Das ist die einzige Möghchkeit so etwas wie Zusammenarbeit auch zu befördern. Das
wäre so meine Hoffnung, wie man Integrationsarbeit von unten herauf befördern könnte."
Rainer Lersch (Koblenz) nahm dieses Statement als Schlußwort und bedankte sich
bei allen Teilnehmern für ihr Interesse und ihre Mitarbeit. Monika A. Vernooij (Gießen)
schloß das Symposion mit der Hoffnung, daß sich auf einem künftigen Kongreß zu diesem
Thema nicht nur Teünehmer, sondern auch Referenten aus der DDR zu Wort melden wür¬
den, so daß auch für die Pädagogen selbst gelte, was zuvor im Podium für Uire Wissen¬
schaft gefordert worden sei: Vielfalt in Gemeinsamkeit.
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